
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Grutts-Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

No. 107.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die Fremdenlegion wird den Reichstag unmittelbar
nach ſeinem Zuſammentritt beſchäftigen. Bisher iſt die
Frage lediglich bei den Militärdebatten und auch bei dem
Etat des Auswärtigen Amtes geſtreift worden, wenn es
ſich um beſonders kraſſe Fälle handelte. Jn welcher Weiſe
der Reichstag jetzt die Frage behandeln will, iſt noch nicht
bekannt. Wahrſcheinlich wird die Reichsregierung erſucht
werden, in Paris Schritte zu unternehmen, damit Werber
nicht deutſchen Boden betreten.

Bezüglich der Offiziere, die Redaktenre werden,
nachdem ſie in den Zivilſtand getreten ſind, hat der König
von Sachſen eine Kabinettsorder erlaſſen, nach der dieſe
Offiziere künftig nicht mehr zur Dispoſition geſtellt,
ſondern in den Penſionszuſtand verſetzt werden ſollen.
Den Anlaß dazu hat der Prozeß gegeben, den der ver
ſtorbene Major z. D. Meißner als Redakteur der Zeit
ſchrift Das Vaterland mit dem Leipziger Lehrerverein
gehabt hat. Das Vaterland hatte die Beſtrebungen der
Lehrerſchaft in ziemlich ſcharfer Form kritiſiert, ſo daß der
Lehrerverein gegen Major Meißner klagbar geworden war.
Die r wurde aber vom Leipziger Zivilgericht ab

en g. Meiner als m De di
t ch ihn frei. Um in Zukunft ſolche

Schwierigkeiten zu vermeiden, iſt die erwähnte Kabinetts
order erlaſſen worden.

4 Der Gebrauch der deutſchen Sprache im dienſt
lichen Verkehr wird in einer eiſenbahnamtlichen Ver
fügung angeordnet, die ſich beſonders auf die Grenzmarken
bezieht, wo in letzter Zeit wiederholt feſtgeſtellt worden iſt,
daß die Beamten ſich im dienſtlichen Verkehr unter
einander und mit dem Publikum einer fremden Sprache
bedienten. Die Verfügung beſagt: Die Anwendung einer
fremden Sprache im Verkehr mit dem Publikum iſt nur
inſoweit ſtatthaft, als einzelne Perſonen aus dem Publikum
der deutſchen Sprache offenbar nicht mächtig ſind. Ebenſo
darf vom Gebrauch der deutſchen Sprache im Verkehr der
Dienſtvorgeſetzten mit Untergebenen nur ſolchen Arbeitern
gegenüber abgeſehen werden, denen das Verſtändnis des
Deutſchen mangelt. Es darf ſomit niemand im Beamten
oder Hilfsbeamtenverhältnis, auch nicht als Vorarbeiter,
angenommen werden, der nicht die deutſche Sprache in
Wort und Schrift beherrſcht.

Roman von Ludwig Blümecke.
14] Nachdruck verboten.

Gegen wen ſollte Franz ſich ausſprechen
Dieſes Mädchen, ſeine Hausgenoſſin, war ja jetzt
hier in Heſſendorf eigentlich das einzige Weſen, das
Anteil an ihm nahm. Grothes hatten ihre Erd
höhle verlaſſen und waren weiter gezogen, da der
Straßenbau hier beendet war. So ſagte er denn,
als er das Haus betrat, in dem man für ſeines

Leibes Notdurft und Nahrung geradezu mütterlich
geſorgt, zu der ihn überraſcht anſchauenden Schul
zentochter

„Mit der Schulhalterei iſt es zu Ende. Jch
habe Graf Kummerfeld geohrfeigt.“

Auguſte ſtieß einen Schrei aus, rang die Hände
und ſprach dann, während ein Schein wie Ver

klärung über ihr ſchönes Geſicht glitt
„Sehen Sie, Herr Strebel, das Schickſal ſelbſt

gebietet Jhnen! Sie ſind kein Dorfſchullehrer, in
Jhnen ſteckt mehr, das ſagte ich immer!“

„Ha, was heißt mehr? Jſt denn ein Bauer
mehr als ein Mann, der einſtmals über viele ihm
anvertraute Menſchenſeelen Rechenſchaft abzulegen

hat, der verwahrloſte Knaben zu ehrenwerten Män
nern erziehen ſoll? Jeder Stand, der hohe Pflichten
hat, iſt auch ein hoher Stand.“

Herr Strebel!“
Nervös fuhr er mit der bebenden Hand ein

paarmal durch ſein dichtes, dunkles Haar, dann
ſetzte er ſich nieder, erzählte alles, wie es geweſen,

rozeſſualen

Eine Verſicherung der e gegen Froſt
und äynliche Schäden iſt von der bayeriſchen Regierung
geplant. Das bayeriſche Staatsminiſterium des Jnnern
hatte ſchon vor einiger Zeit die ſtaatliche Verſicherungs
kammer beauftragt, die Frage einer ſolchen Verſicherung
zu prüſen und geeignete Vorſchläge zu machen. Das Er
gebnis dieſer Prüfung liegt jetzt in der Ausarbeitung ent
ſprechender Vorſchläge vor, die den land wirtſchaftlichen
Kreisausſchüſſen zugeſtellt ſind, um deren Meinung über
die Zweckmäßigkeit zu hören. Verſichert ſollen alle die
Obſtgärten werden, die eine Mindeſtgröße von 10 Ar
haben. Aus der Beſtimmung, daß der Mindeſtwert der
Stämme und des Obſtbetriebes verſicherungspflichtiger
Anlagen auf 1000 Mark feſtgeſetzt iſt, geht hervor, daß die
Verſicherung eine Zwangsverſicherung werden ſoll.

Die Oſtmarkenzulagen, die vom Reichstage be
kanntlich abgelehnt wurden, ſind für den Poſtetat 1914
erneut angefordert worden. Man nimmt in eingeweihten
Kreiſen an, daß das Reichsſchatzamt, entgegen anders
lautenden Nachrichten, dieſe Forderung nicht ſtreichen
wird. Wie verlautet, ſollen auch Zulagen für Elſaß
Lothringen gefordert werden.

4 Die Umwandlung der ſüdweſtafrikaniſchen Landes
polizei in eine Gendarmerietruppe iſt jetzt vom Kaiſer

e sk

iſt, ſollen die Geſamtkoſten für die dergeſtalt reformierte
Landespolizei ſich nicht höher belaufen, als die in dem
nächſten Etat ohnehin vorgeſehenen Koſten für den Unter
halt der berittenen Polizeitruppe.

Rußland
x Der ſiskaliſche Branntweinverkanf im Zarenreiche

rentiert ſich ausgezeichnet. Nach einer Denkſchrift der
Finanzverwaltung iſt der Reinertrag aus dem Branntwein
verkauf 1912 gegen das Vorjahr um 60 Millionen Mark
re 7 und beträgt insgeſamt 1429 Millionen Mark.
Mehr als 26 000 Branntweinverkaufsſtellen des Staates

ſind vorhanden. Auf den Kopf der Bevölkerung erzielte
der ruſſiſche Fiskus aus dem Branntweinverkauf einen
Reinertrag von rund 8 Mark.

Sriechenland.
x Die Anerkennung der preußiſchen Taktik, die König

Konſtantin gelegentlich ſeines Berliner Beſuches in einer
Erwiderung auf die Anſprache Kaiſer Wilhelms zum Aus
druck gebracht hat, iſt in Paris ſehr übel vermerkt worden.

nigſtens meine Geigel!“
Spät am Abend, als Franz unruhig in ſeiner

Stube auf und ab lief, erſchien noch der alte Pfar
rer Rolff bei ihm, begrüßte ihn mit würdigem
Ernſt und ſagte

„Herr Strebel, Sie werden einſehen, daß Jhres
Bleibens hier nicht länger ſein kann nach dem be
dauerlichen, heutigen Vorfall. Jch habe dafür ge
ſorgt, daß Sie im Amt bleiben. Sie werden aller
dings an einen Ort verſetzt, der Jhnen wenig be
hagen dürfte. Doch tröſten Sie ſich, es kommen
für Sie beſſere Zeiten. Arbeiten Sie fleißig weiter
und gedenken Sie ſtets Jhres verſtorbenen Vaters
Jch kenne ihn von unſerer gemeinſamen Studien
zeit her zu genau. Er hat ſich auch ſelbſt empor
gearbeitet aus niederem Stande. Vertrauen Sie
auf Gott und Jhre eigene Kraft, lernen Sie ſich
beherrſchen, dann wird alles gut werden.“

Dieſe ſchlichten Worte eines edlen Mannes, der
ſonſt für barſch und mürriſch galt und ſelten lobte,
tröſtete Franz ungemein. Als derſelbe ihm freilich
eröffnete, daß er Gutslehrer auf der hart an der
Grenze in ödeſter Heide gelegenen Domäne Streu
ſand werden ſollte, da durchrieſelte es ihn kalt.
Erzählte man ja doch Schauergeſchichten von Lehrer
exiſtenzen auf ſolchen Gütern.

„Ja, Sie werden ſchon morgen reiſen müſſen,“
fuhr der Geiſtliche fort, ſpäteſtens übermorgen
Ordnen Sie alſo Jhre Sachen hier, beſuchen Sie
die Jhrigen noch einmal und beſtellen Sie den
ſelben meine Grüße. Es wird alles gut werden

Die öffentliche Meinung Frankreichs iſt über den „Undank
Griechenlands“ in die ſattſam bekannte Erregung geraten
Um es mit den Franzoſen nicht zu verderben, hat der
griechiſche Geſandte in Athen, offenbar im Auftrage ſeiner
Regierung, in einer Unterredung erklärt, daß er die Ver
ſicherung geben könne, es habe keinesfalls in der Abſicht
König Konſtantins gelegen, die Gefühle Frankreichs zu
verletzen. Damit aber nicht genug. Die Athener Re
gierung hat eine amtliche Erklärung verbreiten laſſen, in
der es u. a. heißt: Die Preſſe und die öffentliche Meinung
in Frankreich iſt lebhaft erregt von dem Mißverſtändnis
das die Antwort des Königs Konſtantin auf die Rede des
Kaiſers Wilhelm hervorgerufen hat. Griechenland wird
niemals die großen Dienſte, das Wohlwollen und die koſt
bare Mitarbeit vergeſſen, die Frankreich jederzeit Griechen
land geleiſtet hat. Die öffentliche Meinung Griechenlands
wünſcht brennend, den ſchlechten Eindruck zu verwiſchen,
der durch dieſes unglückliche Mißverſtändnis hervor
e wurde, das ſich keineswegs gegen Frankreich
richtet.

Türkei
Die Friedensverhandlungen in Konſtantinopel

machen langſame Fortſchritte. Jm Gegenſatz zu den im

m m renzu ſcheitern drohen oder ſchon geſcheitert ſind, erklären die
beiderſeitigen Delegierten, daß ein Ubereinkommen zu
ſtande kommen wird, da beide Teile dieſen Wunſch
haben. Von beiden Seiten wird erklärt, daß die Fragen
wegen der Kriegsentſchädigung oder des Gefangenen
austauſches zur Erörterung kamen, alſo auch nicht zu
einem Bruch geführt haben können. Die nichtformellen
Beſprechungen der Delegierten haben die Verhandlungen
um ein gutes Stück vorwärts gebracht. Die Delegierten
rechnen mit einem Friedensſchluß innerhalb weniger Tage.

x Die Revolverſchießerei in Adrianopel, die am
Beiramsfeſte zwiſchen alttürkiſchen und jungtürkiſchen
Dffisieren ſtattgefunden haben ſoll, ſtellt ſich als Er
findung heraus. Die in Konſtantinopel eingetroffene
Nummer eines deutſchen Blattes mit der Meldung über
die arigebliche Revolte in Adrianopel und eine Verwundung
Enver Beis erregte erſtauntes Kopfſchütteln. Enver Bei
weilt augenblicklich in Konſtantinopel in guter Geſundheit
und iſt völlig unverwundet. Man fragt ſich, wer Intereſſe
daran hatte, ſolche Ente in die Welt zu ſetzen.

mit Gott und Selbſtvertrauen. Leben Sie denn
wohl, mein lieber Herr Strebel.“

Damit ging dieſer ſonſt ſo geſtrenge und heute
doch ſo milde richtende Herr wieder.

„Nein, nein, ich beuge meine Knie nicht länger
vor unwürdigen Menſchen,“ rief Franz immer wie
der aus und verzweifelt ſann er auf Rettung
Sollte er nicht Auguſtes Rat befolgen Sie
iſt ſchön, ſie war ſtets gut gegen mich, ſie iſt reich

und ſie wird mir zu Liebe viele Fehler ablegen,“
ſo dachte er.

Und während alles dies und tauſend anderes
mehr in ſeinem Kopf wie ein Bienenſchwarm um
herſchwirrte, da kam Auguſte noch einmal herein,
aus reiner Neugier, aber angeblich, um ihm die
beruhigende Mitteilung zu machen, daß Väterchen
ſich etwas beſſer fühlte
Sie werden doch nicht Gutsknecht werden,“

rief jetzt das ſchöne Mädchen mit funkelnden Augen
aus.

In dem hellen, ſchlichten Hauskleid, das ſie für
die Nachtwache angelegt, machte ſich ihre Germania
geſtalt vorzüglich. Wie eine Brunhilde erſchien ſie
Franz. Das nur ganz loſe aufgeſteckte Haar in
ſeiner goldigen Fülle erhöhte dieſen Eindruck noch.

„Sie iſt ſchön,“ mußte er ſich wieder geſtehen.
„Jch muß mich fügen,“ erwiderte er etwas verwirrt,
„um im Amt bleiben zu dürfen. Durch Dienen
gelangt man zur Herrſchaft!“

„Ha, ha, ha, Herr Strebel, Sie ſind ein großer
Schwärmer. Sie könnten frei und glücklich ſein,

dte e ne



Hus Jn- und Ausland.
Konſtantinopel 11. Sept. Der

Abdul Hamid iſt ſchwer erkrankt.
im 74. Lebensjahre.

Tokio, 11. Sept. Ein 18jähriger Jüngling der Selbſt
mord begangen hat, hat einen Brief hinterlaſſen, in dem
er ſich als Mörder des Direktors im Miniſterium des
Außern, Abe, bekennt.

re 11. Sept. Japaniſche Kriegsſchiffe haben
ezum Schutz der hieſigen japaniſchen Geſchäftshäuſer Truppen

gelandet. r
Hof und Perſonalnachrichten.

Kaiſer Wilhelm hat dem Biſchof Auguſt Kilian die
e berrliche Anerkennung als Biſchof von Limburg er
eilt.

Bürgermeiſter Gaynor iſt an Bord des WhiteStar
ſern „Baltic* auf hoher See am Herzſchlage ge

orben.

ehemalige Sultan
Der ExSultan ſteht

Unglückstage der deutſchen Iuftflotte.
Abermals vier Menſchen getötet.

Noch ſind die Zeitungen voll über die Kataſtrophe
des „L. 1*, und ſchon wird wieder ein neues Unglück ge
meldet, das verurſacht wurde durch eine jener modernen
Schöpfungen, mit denen die Deutſchen die Luft zu be
herrſchen hoffen. Handelte es ſich dort um ein Flugzeug mit
Auftrieb, kam hier das Unglück durch ein Flugzeug, das
ſchwerer iſt wie die Luft. Am Donnerstag fuhr bei
Militärmanövern im Hunsrück ein Doppeldecker in eine
Menſchenmenge hinein, wobei vier Perſonen getötet
wurden.

Mit einem Doppeldecker ins Publikum.
Als Donnerstag morgen bei den Manbvern des

16. preußiſchen Armeekorps im Hunsrück Leutnant
Schneider mit Leutnant v. Teubern als Beobachter in
Büchenbeuren auf einem Doppeldecker aufſteigen wollte,
funktionierte der Motor des Flugzeuges nicht regelmäßig.
Der Apparat machte eine ſcharfe Wendung. Die zahl
reichen Neugierigen, die ſich zur Beobachtung des Auf
ſtiegs angeſammelt hatten, konnten nicht rechtzeitig
ausweichen, und der Doppeldecker fuhr mit voller Kraft
in das Publikum hinein. Der Gendarm Schmidt, eine
Frau Meurer, ein 10jähriger Knabe Joſt und ein
40 jähriger Landwirt Schneider wurden getötet. Ferner
wurden ſchwer verletzt der Vater des getöteten Knaben,
Landwirt Joſt ſowie der Landwirt Müller. Beide
liegen im Sterben. Von den Fliegern wurde einer nur
leicht am Arm verletzt.

a

Die Kataſtrophe des L. 1.

„Es handelt ſich bei dem Unfall weder um ein
Verſagen der techniſchen Einrichtungen, noch um Ballaſt
mangel oder Gasverluſt, ſondern um das unvorher
geſehene Zuſammentreffen ganz ungewöhnlich ungünſtiger
Witterungserſcheinungen, alſo um höhere Gewalt. An
der Einſchätzung des ſtarren Luftſchiffes als Kriegs
inſtrument wird durch den Vorfall nichts geändert.“

Die ſechs Geretteten (unter ihnen die Oberleutnants
zur See Wendt und Grimm) trafen in Hambürg ein, wo
ſie von Vertretern der Marine und von Angehörigen
empfangen wurden. Jn die Freude des Wiederſehens
miſchte ſich natürlich die Trauer um den Verluſt der
Kameraden.

Erzöhlung eines Geretteten.
Einer der Uberlebenden erzählte über die Schreckens

rt:
„Als das Luftſchiff ſich in einer Höhe von 900 Meter

befand, litt es ſchwer unter der plötzlich aus
brechenden Böe ſowie dem praſſelnden Regen. Es be
gann lanſam zu ſinken. wobei vorauszuſehen war

Sie könnten alle Not der Jhren ſtillen wenn
Sie wollten
Da faßte ihn abermals ein Widerwillen gegen

dieſes Weib, das da in verlockender Schönheit vor
ihm ſtand. Agnes, die arme, liebe Agnes, be
trogen und getäuſcht von einem rohen Heuchler
mit Ditel und Würden, mit Geld und Ehren, ſtand
plötzlich in ihrer ganzen jungfräulichen Unſchuld
wieder vor ſeiner Seele. Und mit ihr kehrte alles
Gute zurück in ſeine gequälte Bruſt. Da könten
auch die ernſten Worte des Prieſters, von Gott ge
weiht und ſelbſtlos auf der Seinen Heil bedacht,
wieder in ſeinen Ohren

Vertrauen Sie auf Gott und Jhre eigene
Kraft, lernen Sie ſich beherrſchen, dann wird alles
gut werden.“

Ein harter Kampf entbrannte in der gemar
terten Seele des Mannes, den das Leben ſo hart
geſchmiedet und die Liebe doch einmal ſo weich ge
mächt. Er war eben ein Menſch, ein armer Menſch.

Dieſes Weib, ſchön und bezaubernd, bot ihm
Glück und Freuden, ja, ſie drängte ſich ihm auf!
Welcher hungrige Bettler iſt nicht glücklich, wenn
er aus Not und Winterfroſt in eine warme Stube,
an eine vollgedeckte Tafel geladen wird?

J mmer näher kam ihm dieſes Mädchen voller
Leidenſchaft und Schönheit.

Franz ſtand da, hart und kalt, wie aus Erz.
Aber in ſeiner Bruſt da wogte und tobte es, da
brannte und verlangte es.
Und dennoch, er war ſtark und wieder hart,
jetzt bewies er das.

e urſachten Preisdruck geklagt.

vatz es einer Kataſtrophe entgegenging. Als es bis
auf 400 Meter herunter gekommen war, wurden die beiden
vorderen Propeller abgeſtellt. wodurch ein weiteres Sinken
zwar vorübergehend vermieden wurde, das Schiff jedochan dunomiſcher Kraft erheblich verlor, ſo daß es gegen die

immer häufiger werdenden Böen nicht aufkommen konnte.
Schließlich ſank es mit einer Geſchwindigkeit von ſechzig
Stundenkilometer auf die See nieder. Durch den Anprall
wurde das Luftſchiff mehrfach geknickt, ſo daß es ſehr bald
einem vollſtändigen Wrack glich, deſſen beide Spitzen aus
dem Waſſer ragten. Die meiſten Teilnehmer ſuchten ſich
durch Abſpringen zu retten; das ſchwere Lederzeug hinderte
ſie jedoch am Schwimmen. Wir mußten uns ungefähr
40 Minuten lang an den Trümmern des Luftſchiffes feſt
halten, bis Hilfe kam.

Die Erzählung dieſer furchtbaren Tragödie von Helgo
land machte auf alle Zuhörenden einen tiefen Eindruck,
der ſelbſt dadurch nicht abgeſchwächt wurde, daß die herz
lichſten Beileidskundgebungen aus aller Welt bekannt
wurden. Von ihnen ſeien die Telegramme des
Königs von Jtalien, des Prinzregenten von Bayern, des
Präſidenten Poincaré an Kaiſer Wilhelm erwähnt. Von den
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts zugegangenen
Beileidskundgebungen verdienen hervorgehoben zu werden
eine Depeſche des à la suite der Kaiſerlichen Marine
ſtehenden Herzogs der Abruzzen ſowie Telegramme des
ſchwediſchen Marineminiſters, des Grafen Zeppelin und
des Präſidenten des Deutſchen Reichstags Dr. Kaempf.

Lokales und Provinzielles.
Der 18. Oktober als deutſcher Na

tionalfeiertag. Anläßlich der Weihe des Völker
ſchlacht Denkmals bei Leipzig ſind jetzt von faſt allen
Bundesſtaaten einheitliche Beſtimmungen getroffen
worden. Dieſe beſagen, daß am 18. Oktober der
Schulunterricht ausfällt und daß in ſämtlichen
Schulen durch Veranſtaltung beſonderer Gedenk-
feiern der großen Zeit vor hundert Jahren gedacht
werden ſoll. Mittags von 12 bis 1 Uhr ſind die
Glocken ſämtlicher Kirchen und Kapellen zu läuten,
und am Sonntag, den 19. Oktober, iſt in allen
Gotteshäuſern der Gottesdienſt zu einem feſtlichen
Gedächtnisgottesdienſt auszugeſtalten.

Annaburger Steingntfabrik, A. G. in
Annaburg und Kolmar. Der Abſchluß für 1912/13
ergab nach Abſchreibungen von 142596 Mark
(t. V. 148 060 Mark) bei vorſichtiger Bewertung der Ak
tiva einen Ueberſchuß von 199820 Mk. (198 620 Mk.).
Der Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer
Dividende von wieder 7 Prozent vorgeſchlagen
werden. Der Geſchäftsgang iſt unter Berückſichti
gung der Zeitverhältniſſe befriedigend; es wird aber
noch immer über den durch den großen Wettbewerb

5 rer gerrkevreWochenſchweinemarkt war diesmal etwas ſchwach
mit Verkaufstieren befahren. Da an demſelben
Tage auch in Zahna und Belgern Märkte ſtatt
fanden, waren auch verhältnismaßig wenig Händler
erſchienen Die Preiſe für das Paar Ferkel be
wegten ſich je nach Qualität zwiſchen 15 und 30 Mk.
Läufer wurden das Stück mit 30 61 Mk. bezahlt
Kurz nach 9 Uhr war der Markt geräumt. Es
konnte nicht alles verkauft werden. Für die hier
zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle haben ſich nicht we
niger als 165 Bewerber gemeldet. Unter den Be
werbern befinden ſich eine ganze Anzahl Offiziere
Magiſtrats und Gerichtsaſſiſtenten, Aſſeſſoren uſw.
Unſer Städtchen hat in dieſer Beziehung einen ziem
lich ſchweren Stand. Zwei Bürgermeiſter a. D. be
ziehen Penſion und dem dritten muß nach erfolgter
Wahl das feſtgeſetzte Gehalt gezahlt werden. Die
Abgaben hieſiger Gemeinde dürften eine bedeutende
Steigerung erfahren.

mm Sept. D

„Jch will, was mein Gewiſſen mir gebietel!“
Damit wandte er ſich von der hoffenden, ſieges

gewiſſen Schulzentochter, verließ das Zimmer und
rannte in die Nacht hinaus, der Stadt zu. Seine
wenigen Sachen waren ja gepackt. Sie konnten
morgen, wenn er mit der Poſt des Wegs käme,
aufgeladen werden. Dann würde auch noch Zeit
ſein zum Abſchiednehmen von dem gaſtlichen Schul
zenhauſe, von dem kranken Friedrich.

Und ſo wurde es. Friedrich drückte dem
Lehrer, der ihm ein lieber, rückſichtsvoller, verſtän
diger und angenehmer Hausgenoſſe geweſen, zum
letzten mal die Hand.

Auguſte weinte bittere Tränen und rief leiden
ſchaftlich aus

„Herr Strebel, ich muß Jhnen gegenüber ehr
lich ſein, da Sie es ſelber ſtets waren. Verzeihen
Sie mir, aber ich habe Sie heiß geliebt, ich liebe
Sie auch jetzt von ganzer Seele und von gan
zem Gemüt. Sie verſchmähen mich, weil Sie mich
Jhrer unwürdig halten. Herr Strebel, ich habe
die eine Hoffnung, Sie werden dennoch zu mir
kommen.“

Kalt reichte er ihr die Hand, ſie nahm ſie viel
mehr, und fort ging es in dem rumpeligen, alters
ſchwachen Poſtwagen, weit fort in fremde Gegenden.

Die Reiſe ſchien endlos, das kleine Land war
ſo groß, wenn man es auf unwegſamen Straßen
paſſieren ſollte.

Streuſand lag in weiter, moor und heidereicher
Gegend. Es war eine Domäne von über 8000
Morgen, mit Vorwerken, Katen und Zubehör.

meiſter Heinrich Ackert
der Chauſſee vor ihm herfahrenden Fuhrwerk aus

geweſen waren, herriſch, unmenſchlich. Fortſ. folgt.

Lichtenburg, 10. Sept. Heute früh gegen
Uhr brannten die Wirtſchaftgebäude des Landwirts
Wilhelm Prautzſch bis auf die Umfaſſungen ab. Es
liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor.

Dommiteſch. 5. Sept. Geſtern weilte der Herr
Landrat, Geh. Regierungsrat Wieſand hier, um eine
Anzahl von dem König verliehene Auszeichnungen
perſönlich zu überreichen und zwar: das Verdienſt
kreuz in Gold für treue langjährige Dienſte geleiſtet
der Stadt und dem Staate an den Senator und
Gaſthofsbeſitzer Ernſt Griehl hier, ferner das Ver
dienſtkreuz in Silber für langjährige Dienſte als
Stadtverordneter und hervorragende Betätigung im
ſtädtiſchen Bauweſen an den Zimmermeiſter Wilh.
Buſſe hier und weiter das allgemeine Ehrenzeichen
an den früheren Kürſchnermeiſter, jetzigen Rentier
Albert Möbius hter, für teeue Betätigung im Land
wehrverein. Herr Möbius iſt der einzige noch le
bende Gründer des Vereins aus dem Jahre 1863.

Torgaun, 10. Sept. Obermuſikmeiſter Flachs
barth vom Feldart.Regt. 74 iſt zum Obermuſik
meiſter des neuen Feldartillerie- Regiments 28 in
Bautzen gewählt worden.

Schlieben, 6. Sept. Der 26 Jahre alte Fleiſcher
geſelle Johann Graef aus Rietze bei Jüterbog hatte
am 26. Juli e. hierſelbſt einen Betrug ausgeführt.
Er war beim Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Fleck er
ſchienen und hatte dieſem vorgeredet, ſein Meiſter
hätte mehrere Stück Rindvieh gekauft, wovon er eine
Färſe für 189 Mk. bekommen könnte. Bei der Ge
legenheit hatte er noch eine Zeche von 2,20 Mark
gemacht. Mit dem erhaltenen Gelde für die Färſe
und ohne zu bezahlen, hatte er das Weite geſucht.
Graef, der wegen Betrugs ſchon mehrfach vorbe
ſtraft iſt, wurde von der Strafkammer in Torgau
zu einem Jahre Zuchthaus, 300 M. Geldſtrafe oder
40 Tagen Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt

Bernburg, 8. Sept. (Jn die Dreſchmaſchine
geraten Am Sonnabend vormittag geriet die 62
Jahre alte Frau Fleiſchmann mit einem Fuße in
die an der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation auf
geſtellte Dreſchmaſchine und wurde in das Maſchinen
werk hineingezogen. Es wurden ihr beide Beine
bis über die Knie zermalmt. Der Tod trat nach
wenigen Minuten ein.

S Den Kaiſerpreis im 4. Armeekorpserhielt diesmal die 2. Kompagnie des in Halle a. S.
garniſonierenden 36. Infanterie Regiments „Graf

Blumenthal. JWernigerode, 8. Sept. Als der Mechaniker
hier, von eit

c U

weichen wollte, richtete ſich ſeine Gattin, die mit ihm
im Automobil ſaß, plötzlich hoch, wobei ihr von
einem tiefhängenden Aſt der Kopf glatt vom Rumpfe
getrennt wurde.

Hraunlage, 10. Sept. (Raubmord an einem
Gaſtwirt.) Heute morgen wurde der Gaſtwirt und
Schlächtermeiſter Karl Schröder in ſeiner Gaſtſtube
erſchoſſen aufgefunden. Die Gelobörſe, in der ſich
etwa 100 Mark befunden hatten, lag geleert neben
der Leiche. Der Tat verdächtig ſind zwei junge
Leute im Alter von 20 und 24 Jahren, die in der
vergangenen Nacht in der Wirtſchaft gekneipt hatten.
Beide ſind verſchwunden.

Klausthal, 10. Sept. Die beiden jungen Leute,
die im Verdachte ſtehen, heute früh den Gaſtwirt
Schröder in Braunlage erſchoſſen und beraubt zu
haben, ſind über Klausthal nach Oſterrode geflohen,
wo ſie ſich in einem Geſchäfte neu einkleiden wollten

Das Herrenhaus war ein alter, plumper, maſſig
ungefälliger Bau, halb Stall, halb Schloß. Ein
recht unbefähigter Baumeiſter mußte es nach dem
bizarren Geſchmack eines wenig kunſtſinnigen Herrn
vor etwa 200 Jahren erbaut haben. Ställe, Scheu
nen und Leutewohnungen trugen den Stempel der
Unſauberkeit und Verwahrloſung. Herr von Hel
termann, der Domänenpächter, kümmerte ſich um
nichts, denn ſeine Pacht warf allein die ſehr er
giebige Schafzucht von Streuſand ab. Kontrolliert
wurde er niemals, darum ſchaltete er in dieſem
weltentlegenen Winkel ganz wie ein unabhängiger
Fürſt. Für ihn gatlen Sondergeſetze und uralte
Privilegien. Seine Leute beſtanden zum größeren
Teil aus elendem, ſchmutzigen Geſindel, das ſich
aus Nachbarſtaaten, wo man es nicht mehr dulden
wollte, hierher geflüchtet. Und die Kinder dieſer
Leute, welche die Landesſprache nur ſehr mangel-
haft, teilweiſe überhaupt nicht beherrſchten, ſollte
Franz Strebel zu Menſchen erziehen. Fürwahr,
keine leichte Aufgabe!

Der Pächter war ein verlebter, faſt ſtets be
trunkener Greis. Seine Gattin, eine nicht häßliche
Dame von etwas über 30 Jahren, leitete das
Ganze. Sie fand beim erſten Anblick offenbares
Wohlgefallen an dem ſchmucken, jungen Lehrer.
Doch bald gefiel er ihr nicht mehr, ſeine eherne
Stirn, ſeine Mannesehre, ſein ſtolzes Streben, was
er alles klar erkennen ließ, ſagten der Frau nicht
zu, darum behandelte ſie ihn fortan nicht anders
als die armen Verbannten, die ſeine Vorgänger

n Aus



Da der Jnhaber nicht dulden wollte, daß ſie ſich
gleich an Ort und Stelle umzogen, kam es zu einem
Streit, der die Polizei herbeilockte. Bei ihrem Er
ſcheinen wurden die Beamten mit Schüſſen em
pfangen, durch die der ſtädtiſche Arbeiter Luchterſan
getötet und der Polizeibeamte Müller am Kopfe
verletzt wurde. Während es gelang, einen der
Mörder feſtzunehmen, flüchtete der andere ins Hinter
haus, wo er ſich verbarrikadierte und Schüſſe ab
gaäb, die die Polizei erwiderte. Man legte Schwefel
in das Haus, um den Mörder auszuräuchern. Als
er ſich am Fenſter zeigte, wurde er durch einen
Schuß getötet.

Plauen (Vogtl.) 10. Sept. Vor dem Schöffen
gericht hatte ſich heute der Kraftwagenführer Klaus
nitzer zu verantworten. Als der Zeuge Steinbach
vernommen wurde und ungünſtig für den Ange
klagten ausſagte, ergriff Klausnitzer plötzlich einen
Revolver und ſchoß auf den Zeugen, der, am Hinter
kopfe, getroffen, niederſtürzte. Klausnitzer ſfeuerte
dann noch zwei Kugeln in den Zuſchauerraum, ohne
jemanden zu treffert. Erſt nach hartem Widerſtande

Kleine Tages Chronik.
Hamburg 11. Sept. Als Mörder der erſchoſſenen und

beraubten Frau des Gemüſehändlers Eggers in Moorfleeth
ſind der Sohn und die Frau des im Nachbarhauſe wohnenden
Schlächters Albert verhaftet worden. Die Frau hat ſich
durch große Einkäufe verdächtig gemacht.

Kolberg, 11. Sept. Jm Oſtſeebad Großmöllen unter
nahmen drei Herren eine Vergnügungsfahrt mit dem
Rettungsboot. Der Bademeiſter Heiſe, der während der
Fahrt ein Bad nahm, ertrank.

Poſen, 11. Sept. Das gewaltige Bahnlager auf der
preußiſchruſſiſchen Eiſenbahnſtation Skalmierzyce geriet in

lammen. Dem Feuer iſt viel Getreide zum Opfer ge
fallen. Der Schaden wird auf mehrere hunderttauſend Mark
geſchätzt.

Dresden, 11. Sept. Oberleutnant a. D. Schmidt und
ſeine Frau wurden in ihrer Wohnung tot aufgefunden
Das in den fünfziger Jahren ſtehende Ehepgar hat ſich mit
Leuchtgas vergiftet. Das Motiv iſt nicht feſtgeſtellt.

Freiberg i. S. 11. Sept. Der hieſige Rechtsanwalt
Hlemm, der nach Unterſchlagungen in Höhe von 80 000
Mark geflüchtet war, wurde unterhalb Dresdens aus der
Elbe gelandet.
Duisburg, 11. Sept. Jn Meiderich erſtach Her ſiebzig

jährige, dem Trunke ergebene Jnvalide Bla en ſeinen

Riga, 11. Sep. Ein Feuer zerſtörte in dem Bade
orte Majorenhof den Konzertgarten, die Heilanſtalt, zwanzig
Häuſer und viele Kaufläden. Der Schaden wird auf zwei
Millionen Mark geſchätzt.

Newyork, 11. Sept. Auf Befehl des Miniſters des
Jnnern wurde Thaw von Einwanderungsbeamten in
Eoaticook (Quebec) ergriffen und in einem Automobil nach
Vermont an die Grense gebracht. Thaw proteſtierte
heftig. Bald paſſterte das Automobil die Grenze der Ver
einigten Staaten.

40 000 Mark zuſammengeküßt. Jn der Stadt
Salem im nord amerikaniſchen Staat Ohio haben junge
Mädchen 40 000 Mark für den Bau eines Frauenkranken
hauſes zuſammengebracht dadurch, daß ſie ſich für Geld
küſſen ließen. Sie forderten für jeden Kuß einen Dollar
Bald drängten ſich vor jeder jungen Dame eine lange
Reihe Herren. Viele der älteren Semeſter zahlten frei
willig fünf Dollar und ſchloſſen ſich, wenn ſie den Kuß
exhalten hatten ſofort wieder am Ende der langen
Reihe an.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
gelang es, den Täter zu überwältigen. hatte.

achtzehnjährigen Sohn, der ihm Vorhaltungen gemacht

Gottesdienſt
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vormittags 12 Uhr:

Anzeigen.

Für die mir anläßlich
meines 50jährigen Arbeits
Jubiläums in der hieſigen
Steingutfabrik zu teil ge
wordenen Ehrungen ſage
der verehrl. Direktion auch
auf dieſem Wege meinen
herzlichſten Dank.

Ernſt Richter,
Col. Naundorf

h
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Bekanntmachung.

Die Abfuhr von umherliegen
den Steinen und Erdhaufen in
der Torgauerſtraße ſoll

Sonnabend den 13. d. M.
abends 6 Uhr

mindeſtfordernd vergeben werden.
S Sammelplatz an der Poſt

Aunaburg, den 12. Septbr. 1913.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Sonnabend, den 13. Septhr.

nachmittags Ihr
ſollen im Hofe Mittelſtraße 11
folgende Gegenſtände, als

3 Schränke, 2 Tiſche,
2 Sofas, 1 Kommode,
3 Spiegel, 3 Bettſtellen
mit Matratzen, 2 Kin
derwagen und verſchie
denes andere

meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft werden.

Junge Frau
ſucht Aufwartung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
mit Zubehör zum 1. Januar 1914
zu vermieten Torgauerſtr. 20.

kräftige Suppen,

ford,
Ein Würfel für 2 3 Teller 10 Pfennig

Man verlange ausdrücklich AAGGIS Suppen.

e

NAGGI' SUPPEN
mit dem Kreuzstern

die besten und wohlschmeckendsten!

Sie geben, nur mit Waſſer, kurze Zeit gekocht, ebenſo
wie mit Fleiſchbrühe hergeſtellte.

Mehr als 40 Sorten, wie: Reis, Sternchen, Rum
pargel, Kartoffeln uſw.

Sandwirken
(icia villosa), Winterwicken,
reine Saat, ohne Roggen a Ztnr.
Mk. 20. hat noch abzugeben
Adolf Weicholt, Prettin.

Wir ſuchen für hier
bei mtl. 150 Mk. u. Proviſ. einen
redegew. Vertreter d. Landlte. zu
beſuch. hat. Geeignet f. Jedermann,
der in bäuerl. Kreiſen Vertrauen
genießt. Offert. „Viehversichs.“
Leipz.- Vo., Schließfach 18.

Baum wollſaat-
mehl

Leinmehl
Reismehl
Malzkeime Erdnußmehl
Leinkuchen Rübenſchnitzel
Rapskuchen Cocosknuchen

Palmkernſchrot
habe durch günſtige Abſchlüſſe noch
billig abzugeben, worauf Beſtell
ungen durch Poſtkarte erbitte

Adolf Weicholt, Prettin.

da etWaschm
hHeisste

Persi!
er qrosse Erfolg

fienkels Bleich- Sods

Eine Oerwohnung
zu vermieten und 1. Oktober oder

Januar zu beziehen
Torgauerſtraße S.

Spriſekartoſfeln,
oſen und Kaiſerkrone,

liefert in Säcken à 25, 50 und
100 Pfd. frei Haus. Beſtellungen
erbitte rechtzeitig.

Adolf Weicholt, Prettin.
Es wird

täglich geſchrotet,
grob und fein, und kann jedes

Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden

Muühlengut Annaburg.

bucia-BGlühstoff,
das beſte Heizmittel für Kohlen
bügeleiſen. Paket 30 Pfg. bei

J. G. Fritzſche.
Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen,

Salicyl-Pergament
Paket 25 Pfg., empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Symeddetilkom,
klebt, leimt, kittet alles,

à Tube 10 Pf., empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Dank.
Da ich von den Heilerfolgen des

auch mich an ihn, denn ich war ſeit
längerer Zeit nervenſchwach, litt an

Appetit, Herzklopfen, Magen und
Leibſchmerzen, Verdauungsſchwäche,
Angſtgefühl, Schlafloſigkeit, Froſt ab
wechſelnd Hitze, Schweißausbrüchen,
Mattigkeit u. Schwäche des ganzen
Körpers. Nun aber fühle ich mich
infolge der leicht durchführbaren An
ordnungen des Herrn A. Pßster in
Dresden, Ostra- Allee 2, wieder
ganz geſund und ſpreche hocherfreut
meinen herzlichen Dank aus.

Frau Minna NMazzoceo,
Steinbruchmeiſtersgattin,

in Plxich a. Harz, Pontelſtr. 1.

Einmachegläſer

„Adler Progreß“
zu fedem Apparat paſſend

tehlenvfett zjphard Hilpert.

Echte Kieler Sprokten
ff. Kieler Fetthücklinge
pa. ſaftig ger. Hlundern
empfiehlt von e heute friſch

eingetroffener Sendung

J. G. HRollmig's Sohn.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsche,

Gasglocken und
Gaszylinder

Hrn. Phster gehört hatte, ſo wandte

qualvollen Kopfſchmerzen, Gedanken
ſchwächeVebensüberdrutz Unluſt zur
Arbeit, Rückenſchmerzen, Mangel an

Bodenarten angewandt.

e

Thomasmeh
wirci zur Herbstsaat mit bestem Erfolg auf allen

Je schwerer der Boden,
um s0 zeitiger und stärker streue man Thomas-

mehl. Unser garantiert reines vollwertiges
Thomasmehl wird nur in plombierten

und mit unserer Schutzmarke bezw.
Firmenaufdruck versehenen Säk-

Ken geliefert. Erhältlich in
den bekannten Verkaufs-

stellen.

Thomasphosphatfabriken
Se Marke

Eingetr. Schutzmarke.)

J HVorkwunder Thomassehlackenmahlwerk

G. m. b. Dortmund.gernEingetr. Schutzmarke.)

Maxnütte kisenwerksges. Maximilianshütte“

e Bogen Oherfal Z,8. V 800

G. m. b. Berlin W 35.

Arbeiter-
Schnallenſchuhe
Herren und Damen

Lederpantoffel
(Handarbeit)

empfiehlt in nur guter Quali
tät zu billigſten Preiſen

Mar Freidank,

e For minder wertiger arg wird Lefarnt? e

Schaftſtiefel

Schuhmachermeiſter,

Annaburg, Torgauer-Str. 34.
De Sämmtliche Veparaturen ſchnell, ſauber und billigſt.

Dachpappe Gips, Cement
Klebemaſſe Cementkalk
Steinkohlen- Weißkalk

Teer Rohrgewebe
Asphaltteer Dachſplitt
Holzteer Dachfenſter
Schiffsteer Drahtgewebe
Carbolinenm Drahtnägel
Pappſtifte Stacheldraht
liefert jedes Quantum franko Ver
wendungsſtelle, wo meine Geſchirre
verkehren. Dachpappe pro Rolle
10 [-Mtr. Mk. 2.50 von friſch
eingekroffener Ladung empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Reue ſaurr Gurken
Mixed Pichles

neur Corniſchongs
empfiehlt

G. HolImig's Sohn.
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
empfiehlt Richard Hilpert. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Hrenn-Spiritus,
auch unter 1 Liter, empfiehlt
Drogenhandlung ne Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

H Ah An i Ah Ah Ah Ah h n Ah

un die
Wiederholung
des Inserats
bringt Erfolg!
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ſf Bruhitzsoh, Mi ihn annt, kerlernae v ch ter
ſhinenſ r. 92

Niederlage im „Bürg Serg arten
in Anvaburg

empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten

e leicht gehenden

BreitGlattſtroh u. StiftenS Dreſchmaſchinen S h
für Hand und Göpelbetrieb,

Keinigungsmasehinen, Ha ekstmashinen
S

ohne jede Platte, Se Zahnoperationen. SeS Seht s Zahn-Fraufs Iessen

speciel Zahnziehen schmerzlos

in Narkose, mittelst Injektion 2

Zahnschmelz- Plomben unsichtbar,
W Gebisse-Reparaturen, Zahn-, Mund-,

Kiefer-Durchleuchtungsstr ahlen

Sechweinitzerstr.

W in allen Starten und San hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.enes rSaneene h
a Pfd. 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Gewürze
zum Einmachen:
Musgewürz Nelken
Sternanis Senfkörner
Zimmt Salicyl

empfiehſt

Apotheke Annaburg.

Eohten Emmenthalen

S Gchwefzer-häse,
Tilsiter u. Dimburger Käse,

ſowie 96höne Dandkäse.

Allige Se
Alles Hoffen ilt vergebens, wo der Kandwirt nicht

ſelber ſeine Pflicht getan. Das will heißen
der Boden hohe Srnten bringen, ſo darf man ihm

J d ſind. Lalf
empfiehlt

RezEinkoch-Apparate
mit Gläſern und ſonſtigen Zu
behörteilen empfiehlt zu Original

n J. G. Fritzſche.
444 444444444
Keine Arheit! Keine Unkosten!

G Nur Waſſer H
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für W Faſſaden- und

JnnenRänme mit

Radinmin-Farbre.
AlleinVerkauf für Annaburg:

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Spar WürfelZucher
Sucre de glace

hochfein im Geſchmack
R. Selbmann, Markt 17.

Selbſtlockerndes

Badmehl, donnin“
mit KuchenGewürz

per PfundPaket 40 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kremmling's

Kinderzwieback
„Comtesse““

ä Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

lichen Korporationen.
Belehrende Broſchüren und jede gewünſchte Dus-

kunft über Düngangsfragen jederzeit koſtenlos:

Landwirtschaftliche
Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. im. b.

Stassfurt-Leopoldshall.

I N eein n rang ſorgere Boden n ne nnd Arbeit
des Kandwirts in vollem Iaße belohnen.

RKalitalze, die in allererſter hinte zu einer
rationellen Düngung gekören, nd erhältlich bei
allen Düngemittelhändlern und landwirtfchatt-

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Hentiſt

Wittenberg.

Soll Ennaſe F. P ſarnen

Fried Kühne.

De Beſtellungen auf Mus-
pflaumen werden angenommen.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonnabend den 13. Sept. abends
und Sonntag den 14. Sept.

S Erntrefeſt,
Große Iuswahl

in Kleiderſtoffen

empfiehlt zu bekannt
villigſten Preiſen

Wilh. Melchior.
kinmashets

ſowie alle Sorten

Braungeſchirr
empfiehltRichard Hilpert.

Week“Friſchh altung
„Koche auf Vorrat“

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

der Alleinvertreter für Anng
burg und Umgegend:

J. G. Hollmiges Sohn.

Spielkauvten
hält wieder vorrätig

öpfe

Herm. Steinbeißz.

Wegen Umzug bleibe

mein Geſchäft am
Dienstag geſchloſſen.

Seb. Schimmeyer.

S wozu höfl. einladet
hochachtungsvoll

Hermann Beck.

S 13Stadt Berlin.
Sonntag, den 14. Septbr., von
nachm. 3 Uhr ab

Hähnehen-Auskegeln,

wozu freundl. einladet
W. Noacelk.

Für div. Speiſen e. iſt
beſtens geſorgt.

Waldschlösschen.

Am Saale des Hr. Däumichen (Gtoldl. Ring),
Nur Sonntag den 21. und Montag den 22. Septbr.

Steinha usen's
lebende RieſenPhotographien.

Nur die neueſten Senſations-Schlager und Bilder

Dienstag den 16. Septbr.

SErntefeſt
r Ergebenſt ladet ein

E. Kleinſorg.
Reichhaltige Speiseharte.

en T s
e

Gaſthof zum Siegeskranz.
Sonntag, den 14. Septbr., ladet zum

Erntefest und Tanzhränzohen et
Guſtav Dubro.

R Für div. Speiſen e. und Getränke iſt beſtens geſorgt.
freundlichſt ein

ann n
Herein „Concordig“.
Das für Sonntag den 14. Sept.

Da Tanzkränzchen fin
Der Vorstand

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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